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Lohnstreitigkerten.
' Die gespannte wirtschaftliche Lage, auf der einen Seift
ern unmer mehr anwachsendes Arbeitsloftuh er und aufder anderen Seite eine Absatzkris - , die sich aller Voraus-

^ ^ Inland noch mehr verschärfen wird , mußftden Boden abgeben für Neuaufflammen von Wirtschaf .s-
kampfen. Das Aufhören der Jnflationskon ' unkmr zwingtverde Teile , Arbeitgeber sowohl wie Arbeitnehmer , drzu,-
srch den neuen wirtschaftlichen Verhältnis 'en anzupasseir.
Solange unsere Wirtschaftspolitik unter dem Zeichen d -r
Kaufkrafterhaltung durch das Mittel der Notenpre,ft
stand , kam es für den Unternehmer nicht darauf an , ob
ferne Preise etwas höher waren als unbedingt notwendig ;

.denn der Wertschwund der Papiermark zwang den Kon¬
sumenten , das Geld abzustoßen und als Käufer unter
allen Umständen auf dem Warenmarkt zu gehen. Der
Arbeitnehmer wußte im Woraus , daß die Löhne steigen^
jwenn die Preise steigen , der Lel enshaltungsindex wa/für
lihn das Barometer für die Steigerung seines Einkom¬
mens . Die einzelne Leistung, sowie die Eing ied -rung der¬
selben in den Produktionsprozeß des Unternehmens trat
rmmer mehr in den Hintergrund.

Mit einer Wandlung der Wirtschaftsverhältnis
'
e zurStabilität und mit der gleichzeitigen Umstellung der ge¬

samten Wirtschaft mußten diese Verhältnisse sich natürlichandern . Der Gedanke des Tarifvertrages , der teilweise
überspannt worden war , der den Minderleistenden durch-
Meppte und dem Mehrleistenden die Möglich eit der Bes¬
serung seines Einkommens nahm , muß auf seine gesunden
-Wurzeln zurückgeführt werden. Alle diese Dinge werd n
,selbstverständlich nicht ohne Reibung abgehen. Es wi . d
-sich nur darum handeln , daß auf beiden Seiten , bei den
Arbeitnehmern und bei den Arbeitgebern , die nötige

-Einsicht und der notwendige Takt da sein muß , um den
Umwandlungsprozeß der deutschen Wirtschaft möglichst
reibungslos durchzuführen . Die Aussperrung , der Ber¬
liner Metallarbeiter ist daher zu werten als ein Zeichen
der kommenden Wirtschastskämpsd

Friedensschluß in der Berliner Metallindustrie . !
Berlin , 6 . Jan . Nach lOstündiger Verhandlung'

ist es im Lohnkampf der Berliner Metallindustrie zu
einer Verständigung gekommen, ohne daß das
von dem Schlichter für Groß-Berlin Wissel bestellte!
Schiedsgericht in Tätigkeit zu treten brauchte.

Deutschest der bayerischen Negierung.
München , 6 . Jan . Die Denkschrift der bayerischen

>Regierung über die Aenderung der Reichsverfassung
in „föderalistischem" Sinne ist dem Reichskanzler am

!Freitag durch den bayerischen Gesandten überreicht
'worden, lieber den Inhalt wird berichtet : ,

In politischer Beziehung verlangt die Denkschrift,
daß die Stellung des Reichsrats ausgebaut '
werde und daß er die Stellung erhalte , die früher der
Bundesrat gehabt hat : Gleichberechtigter Gesetzge-
bungskörper wie der Reichstag , Einfluß auf Verwal¬
tung und Führung der Reichsgeschäfte, besonders der
auswärtigen Politik.

Die Erweiterung der Selbständigkeit der
Länder soll sich nach folgenden Richtlinien voll¬
ziehen:

Die Ausführung der Reichsgesetze soll "wie-
der in die Hände der Landesbehörden geleg!
jund den Ländern die Verfassungsfreiheit wieder über¬
lassen werden. Artikel 48 der Reichsverfassung soll
auf Bayern keine Anwendung finden . Besonders aber
soll die Regelung so geschehen , daß die Polizeihoheit
der Länder gewahrt wird.

Im Justizwesen soll verfassungsmäßig ausge¬
schlossen werden, daß - durch Reichsamnestien in das

^Begnadigungsrecht der Einzelstaaten eingegriffen und
daß durch Sondergerichte die einzelstaatliche Justiz¬
hoheit angetastet werde.

Im Finanzwesen soll das Steuersystem
vereinfacht, eine Scheidung der zwischen Reich und
Ländern zu teilenden Steuern vorgenommen , den Län¬
dern die Finanzverwaltung im früheren Umfang zu¬
rückgegeben werden, und zwar sowohl direkte , wie in¬
direkte Steuern . Bayern soll seine Biersteuer wieder
erhalten.

Für die Kulturpolitik wird volle Selbständig¬
keit der Länder auf dem Gebiet der Kulturpolitik und
Kulturpflege gefordert. Dem Reich soll nur die Grund¬
rechtsgesetzgebung zukteben.

Hinsichtlich des Militärwesens erkennt Bayern
an , daß bei einem Heer von nur 100 000 Mann eine
Teilung der Militärhohert nicht in Frage kommen
kann . Es verlangt aber , daß

1 . der Landeskommandant nur mit Einwilligung
der bayerischen Regierung abberufen werden kann;

2 . die vorübergehende Entsendung bayerischer Trup¬
pen nach außerbaherischen Orten nur mit Zustimmung
der bayerischen Regierung erfolgt;

3 . die Besetzung der Führer - und Beamtenstellenvon einem bestimmten höheren Rang ab nur im Ein¬
vernehmen mit der bayerischen Regierung geschieht;

4 . die bayerischen Truppen außer auf die Reichs¬
regierung auch auf die bayerische Regierung verpflich¬tet werden.

Im Verkehrswesen soll eine völlige Neurege¬
lung des Rechtsverhältnisses von Bahn und Post ein-
treten , da die Staatsverträge von 1920 unhaltbar sind.

Was die auswärtige Politik betrifft , sollen
die Einzelstaaten auch ohne vorherige Zustimmung des
Reiches Verträge mit fremden Staaten schließen kön¬
nen, ' vorbehaltlich eines Einspruchsrechts des Reiches.

In der Wirtschaft soll ein Zugriff des Reiches auf
Naturschätze und Unternehmungen der Einzelstaaten
ausgeschlossen werden.

Die Denkschrift schließt mit der Forderung , daß fürdie Länder die Bezeichnung Bundesstaatenwieder eingesührt werde.

Neues vom Tage . ^
Am Montag Kabinettsberatung.

Berlin , 6 . Jan . Wie der „Lokalanzeiger " erfährt,werden die Beratungen des Reichskabinetts am kom¬
menden Montag wieder ausgenommen.

Das Ende der Sondergerichte.
Berlin , 6 . Jan . Mit Wochenschluß beendeten die

Sondergerichte, die durch Verordnung des Reichspräsi¬denten anläßlich der Plünderungen im November vo¬
rige:« Jahres eingesetzt worden sind , ihre Tätigkeit.Von ihnen waren auch alle gewalttätigen Strafhand¬
lungen , die seit dem 15 . November verübt worden
waren, zur Aburteilung gelangt . In Zukunft werden
neue vereinfachte Strafkammern an die Stelle der
Sondergerichte treten. »
Tie thüringischen Minister bei wer Reichsregiernng.

Berlin , 6 . Jan . Halbamtlich wird gemeldet : Ten
Thüringischen Minister Fröhlich , Hartmann und Greil
ist in einer Sitzung in der Reichskanzlei unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers Gelegenheit gegeben wor¬
den , sich zu den Feststellungen , die von den Reichs¬
beauftragten in Thüringen gemeldet worden sind , zü
äußern . Das Reichskabinett wird sich nunmehr mit
den Ergebnissen der vorgenommenen Untersuchung be¬
fassen . Wie der „Vorwärts " erfährt , findet die Ka¬
binettsitzung über die Vorgänge in Thüringen am
Montag vormittag statt . Für nachmittag 3 Uhr sind
die thüringischen Minister, wieder in die Reichskanzlei
geladen. /

l Reichstagswahlen im Mai?
Berlin , 0. Jan . Der demokratische Zeitungsdienst

bezeichnet es als wahrscheinlich, daß die Reichstags¬
wahlen im Mai stattfinden. Fernerhin sei es mög¬
lich , daß eine vorzeitige Auflösung erfolge und daß
die Neuwahlen sehr rasch anberaumt werden, da durch
die Wahlgesetznovelle die Fristen wesentlich, verkürzt
worden sind.

Neurath und Stresemann.
Rom, 6 . Jan . Auf italienischer Seite herrscht die

Ansicht , die Reift des Botschafters von Neurath nach
Lugano habe hauptsächlich bezweckt , von Stresemann
eine genaue Darstellung der deutschen inneren Lage
und der Ansichten der Reichsregierung zu erhalten,
um Mussolini , der einen ausführlichen direkten Bericht
wünschte , ausklären zu können . Mussolini habe Herrn
von Neurath ersucht, Stresemann gewisse Ideen Ita¬
liens über die Lösung der schwebenden Probleme zu
übermitteln.

Eine deutsche Vertretung nach Angora.
Paris , 6 . Jan . Der „Daily Mail -" wird aus Berlin

gemeldet , daß die deutsche Regierung demnächst eine
diplomatische Mission nach Angora zu senden beab¬
sichtige. Als Aufenthalt dieser Mission komme Kon¬
stantinopel nicht in Frage . An Dr . von Rosenberg,
den früheren deutschen Außenminister, sei die Bitte
gerichtet worden, als deutscher Gesandte nach der Tür¬
kei zu gehen . Die Antwort von Dr . Rosenberg sei
Loch, nicht bekannt.

Sturz des französischen Frankcns.
Paris , 6 . Jan . Ter Dollar ist an der PariftL

Börse auf 20,57 im Mittel gestiegen , das englisch«
Pfund wurde mit 88,22V- notiert . Ter belgische Fracks
ken ist um 90 Cents zurückgegangen . Ter französisch^
Finanzminister , der von einer Reise in sein Heimat»!
departement nach Paris zurückkehrt, hat eine Reihri
von Vertretern der französischen Finanzwelt ersuchtu
gleich nach seiner Rückkehr mit ihm über Mittel zuv
Bekäinpfung des Frankensturzes zu beraten . ,

Tie „Journee Industrielle " tritt der Behauptung
entgegen , der neue Sturz des Franken sei das Werk
einer deutschen „ Offensive " . Sie stellt fest-
daß die Verkaufsaufträge für den Franken aus allen
Ländern , sogar aus der Tschechoslowakei, kommen, die!
neuerdings erst einen Frankenkredit erhalten habe . Au
der Spekulation mit dem Franken seien alle Börsen¬
plätze beteiligt, und der wahre Grund sei der , daß
in Frankreich aus Furcht vor der Nähe der
Neuwahlen nichts geschehe , um die unhaltbare Fi¬
nanzlage zu ordnen . Wenn Parlament und Regierung
sich nicht in allernächster Zeit entschlössen, mit aller
Entschiedenheit gewisse Ausgaben, die Frankreich rui¬
nieren müßten, zu unterdrücken , und neue Steuern
zu bewilligen, so begingen sie einen Verrat an der
Allgemeinheit.

Rückkehr ver Kodurger nach Bulgarien.
Mailand , 6 . Jan . Der „Popolo d ' Jtalia " teilt

mift daß die Regierung Zankow in Bulgarien der kö¬
niglichen Familie der Koburger die Rückkehr nach Bul¬
garien tzestattet habe . Prinz Cyrill , der Bruder des
Königs Boris , sei in Sofia eingetroffen. Auch die
übrigen Mitglieder der königlichen. Familie würden
demnächst nach Bulgarien zurückkehren. Es scheint,
daß Ministerpräsident Zankow bei der Erteilung dieser
Erlaubnis von sich aus gehandelt habe, ohne die übri¬
gen Mächte zu befragen. s

Venizelos heimlich in Griechenland gelandet.
London, 6 . Jan . Ter „Morniug Post" wird aus

Athen gemldet , daß die „Ambros"
, an deren Bord

sich Venizelos befand , um jede Kundgebung zu
vermeiden , während der Nacht an einer entlegenen
Stelle der griechischen Küste gelandet sei. Oberst Pla-
stiras habe sich erlaubt , Venizelos ohne irgendwelche
Begleitung auf griechischem Boden zu begrüßen.

Nach einer weiteren Londoner Meldung hat Venize¬
los die Regierungsbildung übernommen. Oberst Pla-
stiras wurde durch einen Regierungserlaß „auf seinen
eigenen Wunsch" in den Ruhestand verlebt.

^ Verfahren gegen Banken wegen zu hoher
Zinsfordernngen.

Berlin , 6 . Jan . Seitens der Staatsanwaltschaft ist
ein Verfahren gegen verschiedene Banken wegen zu
hoher Zinsforderungen eingeleitet worden. Durch die
besonders im November und Dezember 1923 erhobenen
zu hohen Zinsforderungen der Banken sind zahlreiche
Firmen , und zwar nicht nur der Nahrungsmittel-
branche , in SckwieriukeUen aeraten.

Botschastcrkonfcrenz und Militiirkontrolle.
Paris , 6 . Jan . Die Botschafterkonferenz wird sich,

wie das „Echo de Paris " mitteilt , wiederum mit der
Frage der Militärkontrolle in Deutschland
beschäftigen . Tie Note , die am 21 . November an die
deutsche Regierung gerichtet worden sei, und die keine
Bedrohung mit Sanktionen enthalten habe , sei ein
toter Buchstabe geblieben . Es bestehe Grund zu der
Annahme, daß General Rollet nicht zögern werde,
den schlechten Willen Deutschlands zur
Sprache zu bringen . Man müsse also die Debatte , die
man am 21 . Nov . abgebrochen habe , wieder aufnehmen
und , wenn möglich, zu einer praktischen Lösung brin¬
gen . In den letzten Tagen habe ein Meinungsaustausch
zwischen dem Quai d ' Orsay und dem Foreign Office
stattgefunden und Marschall Foch habe sich mit die¬
sem Problem beschäftigt.

Suche nach Bundesgenossen.
London , 6 . Jan . In London haben Verhandlungen

zwischen Italien und England über die Grenzregu¬
lierung in Ostafrika begonnen. In den „Times" wird
der Vorschlag gemacht , daß England in die bisher
wenig günstig fortschreitenden Verhandlungen zwischen
Italien und Aegypten über die Grenzführung im Osten
von Tripolis cingreifen solle , damit Italien endlich
die von ihm längst geforderte Herrschaft über das
Land der Senussi erhalte . — Nach italienischen Mel¬
dungen werden im Januar im Mittelmeer gemein¬
same Flotte nübungeneines englischen,
italienischen und spanischen Geschwaders
stattfinden, eine Kombination , die als Warnung
an Frankreich überhaupt nicht mehr mißzuverstchen
wäre.



Aus Htcrdt und kund.
RItr»rtel - , 7. Januar 1S24.

- * L«S srpr' gt Erschei«»,i »s,fi brachte einen prächtigen
Winter sovntag, der fich zu einer selten gut<n Rodelgelezen-
heil gestaltete. Durch d e nach dem Tauwettrr w »der ein-
setz -rde Käcke ist der Schnee tüchtig g»fro e« und find die
Straß n z empch vereist , so daß der Rodelschlitten überall
stör läuft und alle Bergstr ß -n z« Rodelbahnen wurden.
Hier herrschte gestern ei , äußerst lebhafter Rodel- Vefie' r
und dadu ch, daß man überall lo el« konnte , war eigentlich
« irgend» eine Anhäpung . Man könnt - i eale Radelpar ien
» achen von der hirstz,» Zießiltzüite, der Höhe zwi che » Sp 'el«
birg und hier, dt» zur Kaufhau» drücke, auf der Gtaxchen-
mstftraße b » zu« -Bahnhof. von der Alteustrig.Dorf «' höhe
bir zrm . Sterne , ' , von H selb onn die S eige hrrab bi»
zur Brüse,h mtb ' Lcke und außer dielen manch ' kleinere Strecken
fahre«, so daß alle» Geschmacklrtchtungen «nd Anfängern
»nd gewandten Rodle « Rechnung getragen war . Kein
Wunder gelüstete e» auch zahlreich « E Wachsens zur Aus¬
übung der schönen Sports . Zum Glück >st hi - r bisher kein
Unglück passi -rt und abgesehen von Hauta schü funge« und
einigen Beule - ist alle» heil davongekoumen , was eigentlich
zu verwundern ist, wenn man, rv 'e xest -rn sehen konnte , daß
die kleinsten Anfänger mit ih em Schnecks trwpo sich auf
Bahnen wagten , auf denen vollbes tzte Rsdel-Schlitte « i»
rasendem Le ° po v rkehrtrv.

WethnachiAseter. G» ist schwer , in gegenwärtiger Z it
Fest « zu fee,« und engherzige Menschen glaube » es nicht
verantworten zu können , fich in außergewöhnlicher Weise
über dir Not zu erheben , sü« wentgr Stunden des Tage»
Kram zu vergisst« und zufrieden z« sein. N»I tu« aber
diese Stunden dr ter not und wir sollten bestrebt sein , mehr
zu feiern — nicht mit kitschigen . iheatralischen' Ausführungen,
zotigen Couplets , Tanz m>d Gek >öhle, oder was sonst zur
bür erltch - weihnachtlichea . Gemütlichkeit' gehört. N,in , wir
brauchen Stunden, wo wir ohne Betäubu-g das Schöne
«nd Gute sehe » und begreifen. — Den Anfang z« einer
solchen Tat machte der Arbeiter- Gesangverein . Sängerlust',
als er fich mit s -ineu MitMdkrn letzten Samttag um de»
strahlenden W -ihnachtsdaum versammelte, u« den Ange¬
hörigen des Verein» einig« schöne Stunde» ins neu-, graue
Jchr witjugeben . Vorträge schwädscher Dalrktdichter und
Erzähler und andere Darbi-tunge« wurde« gegeben, umrahmt
von Gesang » » uträgen , von denen die gut vorgetragene
. Waldandacht ' von Abt besonders heroorgehoben z« werde«
verdient. Der Her« Vo . stand zeichne e in kurzes Worte»
d e Tätigkeit d,s Vereins , der nun bald seinen erste» Ge¬
burtstag feiern kum und der in dieser kurze» Ze >t verhält.
«iSmäßig gute Fortschritte gemacht hat. Wir wünschen, > aß
bald ein ähnlicher Ad ««d den Verein zusammen führen möge
«nd geben der . Sängerlust' die beste« WänsB« mit in»
dvnkle 1914 . blsx —

' r :« ht .fi »«« « eoftfahelMke« «»sichert . D e beide»
Kcastsahrlinte« Aliensteig .Dtmm 'rifeld «nd Mtevsteia -Dorn-
stetten, deren Weiterbetrirb dadurch in F age gestellt war,
dc,ß die Postverwaltusg den Abmangel nicht « ehr ans sich
nehmen wollte , find dmch da» Aufkomme« der Betriebs-
abwäagel durch die beteiligten Gemeinden fichergestellt.

U« so- fie «»r »»d Pr«fle»ota»ß«»e . Do« amtlicherSeite
wird nn » geschrieben : Die zweite Steuernotverordnnng vom
IS. D zember 1923 bat die Umsatzsteuer allgemein auf Gold
umgestrüt. Bei der Berechnung der Umsatzsteuer in Gold
ist zw scheu Steuerpflichtigen zu unterscheiden , die während
des ganzen Dorauszahlunarabschnitt » (4. Krlrnderviertoljahr
oder Monat Dezember ) Bücher a«s wertbeständiger Gund-
lage geführt haben und den übrigen. Bi» zum Erlasse räherer
Bestimmungen pellen für die Umsatzsteuer die Bücher dann
als auf wertbeständiger Grundlage «»führt, wenn alle Buch¬

ungen aurfchließlich in Goldmark oder in bestimmten aus¬
ländischen Zahlungsmitteln gemacht worden find. D--r Sieuer-
lflichügr , der Bücher auf rein wertbeständiger Gr ndlage ge¬
führt hat, hat festjustkllen , wi viel der gesamte Unsotz im
Vorauszahlung!» rdschvilt in Gold b fing und da nach die
Höhe der Vorauszahlung (2 P oz ) iu Gold zu berechnen.
Für die Umrechnung au»lä, d , Zahlungtmittel ist der Gold-
mrrkkurS meß «brnd , den diedepimmten a«» lä d Zrhl.u -igs-
mittrl am l tz en Tage des Voraurzadlungsabschnnt » ( Uso
je 31 . Dezember für 4 . Kalende vierte j ihr oder Dezember)
an der Berliuer Börse gehabt haben, ( viele Kurs « können
auch beim Finanzamt erfragt werden. ) Hat der Steuer¬
pflichtige im Borasszahlungrabschnitt Bücher auf rein wert-
beständiger Grundlage « icht oder pur teilweise xefüh t, so
hat er den Soldb .trag te» Umsatz r unter Zugrundeleg nr
de » Umrechnnngksotze » von 502 MlltLrden (abgerundet 503
Milliarden ) für dt« Uml5tz! dr » 4 Kaleude-. v rrteijrhre» 1923
urzd von 1 B llton Pop ermark für dir Dezember -Umsätze
«nd danach di, Höhe der Voraukzahlunge », Abschlag»,
zahlungen (2 P oz ) i» Gold zu ermitteln. Die rach oben
ermittelten Umsatzstenerbet . äz« in. Goldmark sind sowohl von
denjenigen Steuers fl chtigen , die ihre Abschlagzahlungen
v ert - ljährlich als auch von denjenigen, die monatlich« Ab-
schlagszahlungen z« leisten haben, ti » spätestens 10. Januar
1924 an di« Si«z«g» stelle bezw. di« Fnavzk sfr als Ab-
schlagŝ ahlsngeu zu lfistrn . D e vorstehenden Ausführungen
finden auf die Prrfsenotabgab « (Holzoerkaufsabgab.) ent¬
sprechende Anwendung.

— Beschränkung der Annahme von wertbeständigem
Notgeld . Im Reichspostgebiet sind von jetzt an für
Einzahlungen von Rentenmarkpostanweisungen und
Zahlkarten nur noch Rentenbankscheine und die Stücke
und Zwischenscheine der wertbeständigen Anleihe des
Deutschen Reiches bis 21 Goldmark (5 Dollar ) vom
14 . August 1923 zugelassen . Das sonst zugelassene
wertbeständige Notgeld kann nach wie vor zum Kauf
von Wertzeichen ustv -, sowie zur Einzahlung von Pa¬
piermarkpostanweisungen benutzt werden.

— Abhaltung von Obstbaulehrkursen . Tie Württ.
Landwirtschaftskammer läßt im kommenden Frühjahr
wi- . er Obstbaulehrkurse von 12wöchiger Tauer abhal¬
ten , die voraussichtlich an der landwirtschaftlichen An¬
stalt in Hohenheim , an der Weinbauschule in Weins¬
berg , im Betrieb des Baumschutenbesitzers Roll in
Amlishagen , sowie in den hierfür eingerichteten Obst¬
anlagen in Ulm und Kupferzell stattfinden . Ter Kurs
zerfällt in drei Teile . Er dauert im Frühjahr 8 Wo¬
chen , im Sommer und Herbst je 2 Wochen. — Tie
nächsten von der Württ . Landwirtschaftskammer zu
veranstaltenden Gärtnerlehrlingsprüfungen finden vor¬
aussichtlich im Monat April statt.

— Vom Schwab . Sängerbund . In Verbindung mit
einem Gedenktag an das 73 jährige Bestehen des
Schwäbischen Sängerbundes findet die diesjährige Mit¬
gliederversammlung im Monat Mai 1924 in Göp¬
pingen, wo der Bund vor 75 Jahren gegründet
wurde , statt . Die Göppinger Bundesvereine haben sichbereit erklärt , die Vorbereitung und musikalische Aus¬
gestaltung dieser Tagung zu übernehmen.

* Ethins«», 7 . Jan. (Schwerer Rodelunfall .) Am Frei¬
tag Abend °/i 9 Uhr ereignete sich hier eia schwerer Rodel-
«nsall, der ein Menschenleben forderte. Ein mit 4 Personen
besetzter Schlitten fuhr die Straß« vom » Hirsch

' hinunter
«vd stieß unten auf einen vor d- m Haus« des Sattler Pfeifle
stehenden Fuh schlitten a«s Taugenwald «nd - wn mit einer
solches Heftigkeit, daß er den bespannten Frhrschlitteo einige
Meter vo ' wärts warf . Dem ersten Ins si n des Rodel¬
schlittens, dem 18 Jahre alle» Mechaniker Karl Dengler
von hier wurde der Brustkasten eingefioßen, wa» seinen
Tod zur Folge hatte, der zweite Jnsaff-, Christian
Schö 1tle von hier, wurde schwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt , der Drllte erlitt leichtere Verletzungen, «nd der Vierte
ans d>m Schiiten blieb unverletzt.

Ir . Stuttgart , 6 . Jan . (Württ . Konzert » und .)
Am gestrigen Sonntag war der Freuden st adter
Klaus 'sche Knabenchor einer Einladung des
Würkt . Konzertbundes nach Stuttgart (Kunstgebäude ) >
gefolgt . Es war für die zahlreichen Zuhörer ein großes!
Vergnügen und eine besondere Freude , die prächtig!
geschulten Knabenstimmen zu hören . Ten Höhepunkt"
der bunten und reichen Vortragsfolge bildete der Chor
„Waldandacht " v . Abt , in welchem der Solist Ernst
Möhrle , durch seine herrliche Stimme Bewunderung!
erregte und durch den Schlußchor „Tas Wandern " v.
Zöllner . Wie überall , wo der Klaus 'sche Knabenchor
bisher auftrat , erntete derselbe auch in Stuttgart über¬
aus starken und langanhaltenden Beifall . Tie frischen
gesanglich vorzüglich disziplinierten Knabenstimmen ge- ;wannen im Flug die Herzen der dankbaren Zuhörer!
mit den echt deutschen Liedern von ihrer Waldheimafi
und wurden am Schlüsse ihrer hervorragenden Dar¬
bietungen , besonders dessen Leiter Leo Klaus, durch'
herzlichen und stürmischen Beifall gefeiert.'

Stuttgart , 6 . Jan . (Auslandsmil ch, ) .
Die Sicht

Stuttgart ist ietzt daran , zur Linderung der immer noch
bestehenden Milchnot a>'s d m Ausland Milch zu be iehen.!

Dbertürstheim. 6 , Jan . (Tödlicher Unfall .) Aus
cheur Personenbahnhof tw ' rde ein 31 Jahre alter Rangie¬
rer beim Ueberschreiten der Gel ise von einem einfahren-
"den Personenzug angefahren und zu Boden geschlendert.
Er wurde dabei am Kopf so schwer verletzt , daß der
Tod alsbald eintrat.

Endersbach, 6 . Jan . (Erstickt . ) Die an rheu¬
matischen Schmerzen leidende Iran des Fabrikanten Karl
Bickel wollte ein Dampfbad nehmen. Bei einer Bewegung!
fiel der Spiritusapparat um . es entstand ein Zimmer¬
brand u: ,!d bevor Hilfe zur Stelle war , war die Frau
in dem rauchgefüllten Raum bereits erstickt.

Kornwestheim, 6 . Jan . (Tödlicher AbsturzJ
^ -Der seit 22 Jahren in der Gemeinde tätige , wegen sei-!
s ner Tienstbereitschaft gegen jedermann beliebte 55 Jahre!
s alte Amtsdiener Ergenzingcr hat durch Absturz an!
s einer Treppe einen Schädelbruch erlitten , an dessen!
) Folgen er gestorben ist.
s Besigheim , 6 . Jan . (Leichenländ ung .) Bei!
s Neckarwestheim ist die L . iche des Schneiders Wilh . Ri : e
s ans Morsfelde im Braunschweigischen aus dem Neckar
E gelandet worden . Der Bedauernswerte hat seinem Leben

ein Ende gemacht , weil er längere Zeit arbeitslos war.
Heilbronn , 6 . Jan . (Massenflucht .) Die Aus¬

wanderungen aus Heilbronn und Umgebung waren in den
letzten Monaten sehr stark . Vom Oberamt wurden im>
letzten Jahre etwa 1000 Auswanderer -Pässe ausgestellte
Während früher die Mehrzahl der Auswanderer , meist
Bauern und Handwerker, nach Nordamerika gingen, war
in letzter Zeit das Hauptziel der Auswande er Südame¬
rika, namentlich Argentinien , sowie Uruguay und Para-
nuav , _ - - Ü——

Pforzheim , 6 . Jan . (Falschgeld . ) Falsche Zehn-
Billionenscheine sind hier in der letzten Zeit in Um¬
lauf gebracht worden . Die Scheine lauteten ursprünglich
auf fünf Millionen und waren mit roten Stempeln
überdruckt, die auf zehn Billionen lauteten.

Triberg , 6 . Jan . (Große Wintersport-
Woche .) vVm 12 . — 20 . Januar 1924 findet hiereine große Wintersport -Woche statt , die am 12. Jan.
mit dem Dauerlauf des Skiklubs Schwarzwald über
40 Klm . eingeleitet wird . Der Ablauf erfolgt in St.
Georgen um 11 Uhr vormittags . Am gleichen Tageabends findet eine außerordentliche Hauptversammlungdes Bobsleigh -Klub Schwarzwald statt . Am 13 ., 15,,16 . , 18. und 20 . Januar findet eine Reihe von Bob-
rennen statt . . . .7

Drei Dinge machen einen guten Meister: Wis¬
sen. Können und Wollen . Sprichwort.

Die Bauerngräsin.
Roman vo» Fr. Lehne.

lg , ( Nachdruck verboten.)
Nach einer seligen Minute ließ er sie aus seinen Armen,

scheu nach ihr blickend. Da sah er an ihren Wimpern zwei
glänzende Tropfen hängen, die sich lösten und langsam über
ihre Wangen perlten.

» Sind Sie mir böse ? ' fragte er leise und bang.
Mit weichem, verwirrtem Lächeln schüttelte sie beinahe

umnerklich den Kopf , ging dann aber hastig und schnell
weiter . Die Erregung zitterte noch in ihr nach. Er folgte
ihr in einigem Abstand.

Herrgott, wie hatte er sich Hinreißen lassen — er war
doch kein junger Dachs mehr mit seinen dreiunddreißrg
Jahren — aber dieses Mädchen — und er wußte doch nicht,
wer sie war Der Zauber dieses Mädchens war stärker als
sein festgefügte ': Wille . Niemals doch hatte er sich in leicht¬
fertige Tündelei-n eingelassen , hatte immer klaren Kopf
«nd kühles Herz behalten.

Er hotte sie wieder ein . Auf keine Minute ihres nur
nochkurz bemessenen Zusammenseins wollte er verzichten.

Es wurde jetzt mit Macht dunkel . Die Nebel begannen
zu steigen . Weiße, durchsichtige Schleier wogten über den
Wiesen , vom Mondlicht durchstrahlt , und schwarz und ge¬
spenstig standen die Berge jetzt da. Garmisch war bald
erreicht : die ersten Villen sahen sie dicht vor sich.

„ Nun sind wir gleich am Ziel," sagte er . Seine Stimme
klang spröde ; er suchte in ihrem Gesicht zu lesen . Zürnte
sie ihm doch vielleicht ? Sie hatten noch kein Wort wieder ge¬
sprochen.

Da blieb sie stehen und sah sich noch einmal um, wie ab¬
schiednehmend.

„Wie schnell es dunkel geworden ist, " bemerkte sie mit
leiser , unsicherer Stimme . Ihre schöne , sreie Unbefangen¬
heit war ihr abhanden gekommen.

„ In mir aber ist es hell, " entgegncie er iröhlich , „ in
mir ist Sonne und Licht — ich spüre die Dunkelheit nicht.

j Nun habe ich eine Bitte , mein gnädiges Fräulein — ehe
- wir wieder unter Menschen kommen , nennen Sie mir ihren

Namen, damit ich in Erinnerung behalten kann , was mir
heut' Schönes beschert wurde.

"
„Und der Name allein kann Ihnen dazu helfen? '

lächelte sie.
„Nein . Aber dennoch möchte ich ihn wissen .

'
„Ich heiße Rosemarie.

'
Er erwartete noch den Zunamen , und da sie schwier,

fühlte er eine große Enttäuschung — es wurde ihm so zur
Unmöglichkeit , ihr nachzusorschen.

„Rosemarie,' sprach er weich und zärtlich nach. Wie
gut der Name zu ihr Paßte , zu ihr, die einer köstlichen,
prangenden Rose glich.

„Rosemarie — meine Mutter hieß ebenfalls so . '
Da stutzte sie ; ein Zug der Ueberraschung glitt über ihr

Gesicht — sie wollte etwas sagen , wurde aber abgelenkt da¬
von, da zwei Herren an ihnen vorübergingen,- die sie scharf
musterten, dann nach einigen Schritten Halt machten.

„Eckardt — natürlich. Sie sind es . Hab ' ich doch recht
gesehen ! ' rief der eine . „Wo haben Sie denn gesteckt?
Wir haben Sie in Hammersbach vergeblich erwartet , und
nachmittags waren Sie auch nicht am 'Rissersee.

'
„Eben von dort kam ich her. Hätten Sie gewartet,"

entgegnete er etwas gezwungen freundlich.
Diese Begegnung jetzt mit den Herren, die eine flüchtige

Hotelbekanntschaft war» paßte ihm gar nicht, war ihm so
unlieb, wie ihm nur etwas sein konnte . Ziemlich kurz ver¬
abschiedete er sich und überhörte die neckenden Anspielungen
aus seine schöne Begleiterin.

Rosemarie war inzwischen weitergegangen. Seinen
Namen hatte sie jetzt gehört — Eckardt hieß er — sie sann
poch darüber , während er sie schon wieder eingeholt hatte.
Aber nun waren sie bereits mitten im Ort , unter lachenden,
schwatzenden Menschen , und die Gelegenheit und die Stim¬
mung zu dem , was er noch hatte sagen wollen, war ver¬
flogen . Er konnte den Faden nicht wieder knüpfen , da sie
ihm auch nicht entgegenkam . Sie löste ihre Fahrkarte nach
Starnberg . Seine Bitte , hatte sie — auch den eigenen
Wünschen entgegen — nicht erfüllt. Es war besser so.

„ Wollen Sie mir schreiben, bitte , wie Ihnen diese Tour
bekommen ist ? ' bat er. »Bis übermorgen bin ich noch
hier.'

„Gern werd-- ich Ihnen schreiben — aber Ihre Adresse ? ^
„Eckardt . Hans Eckardt . Hotel Alpenhos . Und di«

spätere werde ich Ihnen dann aufgeben.
'

Sie lächelte . Beabsichtigte er, ein Briefwechsel einz«lei¬
ten ? Der Bahnhof füllte sich mrt schwatzenden, drängenden,ermüdeten Leuten, fast alle im Touristenanzug, den Rucksack
aus dem Rücken, in der Hand den Bergstock, oben mit einem
Buschen Alpenrosen geschmückt.

Schwer klappten die genagelten Schuhe.
Er stand vor dem Wagen zweiter Klasse und hielt die ^

schlanke , feste Mädchenhand in seiner fiebernden Rechten ; ,
alle Selbstbeherrschung hatte ihn verlassen , nun es ans
Scheiden ging und er sürchten mußte, sie aus den Augen zuverlieren.

„Wir müssen uns Wiedersehen , gnädiges Fräulein ! Rose¬marie ! Sonst lasse ich Sie nicht fort. Sie müssen es mir
versprechen, ' bettelte er.

„Ich weiß nicht, wie,' versetzte sie zögernd.
„Sie gehören in mein Leben, ' kam es leidenschaftlich von

seinen Lippen.
Sie wurde blaß . Es überwältigte sie . Er wußte doch-

gar nicht, wer sie war.
„Ich muß immer an sie denken, Rosemarie, und

müssen es auch. Sagen Sie mir , wo ich Sie finden werde."
Der Schaffner drängte zum Einsteigen.

„Rosemarie! ' flehte Eckardt.
Sie riß ihre Hand aus der seinen , stieg schnell ein und

beugte sich dann aus dem Fenster zu ihm.
Merkwürdig jung sah in der schwachen Beleuchtung sein

Gesicht aus , es erinnerte sich deutlich an ein anderes » das st«
in ihrer Kinderheil gesehen, das sie lange nicht hatte ver¬
gessen können in seiner ernsten Güte.

Und der Jüngling , dem das Gesicht gehörte , hieß auch
Hans Eckardt, doch er trug noch einen klangvollen Zuname«.
Aufmerksam , jede Linie studierend , forschte sie jetzt in dem
ihr bittend zugekehrten Männerantlitz . Die Erinnerung
überwältigte sie.

„Rosemarie, sagen Sie mir , wo sie wohnen. Sie dürfe»
mir nicht so davon — quälen Sie mich doch nicht so .

' Er
stand aus dem Trittbrett und hielt ihre Hand fest . Ein grel¬
les Pseisensignal, der Zug rückte an ; im letzten Augen¬
blick sprang Hans Eckardt herunter. „Rosematte, schrei¬
ben — ich darf Sie nicht verlieren ! " (Forts , folgt.)



Schwäbische Demokratentagung.
Tr . Hicver über die württ . Politik . — Neichswchr-
-minister Geßler über die äußere und innere Lage.

Stuttgart , 5 . Jan.
Ter Vertretertag der Deutschen demokratischen Partei

wurde vom Landesvorsihenden Abg . Tr . Brncknmnn
eröffnet, worauf Abg . Schrsf Mer die württcmber-
gische Landespolitik sprach. Er fo "derte für die würt-
icmdergischr Exportinduft i ; eine Aenderung der Tarif¬
politik des Reiches und eine Lösung des Problems der
,Erwerbslosenfürsorge unter strerg 'ier Beachtung volks¬
wirtschaftlicher Gesichtspunkte . Tas Problem der Hhpo-
thekenaufwertung wird von der Partei im Sinne eines
Schutzes der wirtschaftlich Schwachen behandelt. Ter
schematische Achtstundentag ist längst preisgegeben, der
Vereinbarung über die Länge der Arbeitszeit stehen die
Wege offen . In der Wohnungsfrage mutz der Zwang
möglichst bald abgsbaut und der Mietzins den Selbst¬
kosten angepatzt werden. Ter Ausnahmezustand kann
aber nur abgebaut werden, wenn nicht an seine Stelle
die Anarchie tritt . Unsere Koalition mit dem Zentrum
in Württemberg , unterstützt durch die T . Vv . und die
Sozialdemokratie , hat sich bewährt. Bei unserem Ver¬
hältnis zur Sozialdemokratie bestehen keinerlei Bin¬
dungen , auf keiner Seite ; eine politische Verständi¬
gung mit der Sozialdemokratie ist von Bedeutung für
die Festigung der Republik und der Verfassung.

Tas zweite Referat hielt Rechtsrat Dr . Elsas über
„ Politik und Wirtschaft "

. Er brachte folgenden An¬
trag ein : Ten Parteivorstand und die Landtagsfrak¬
tion zu ersuchen, der Frage der Organisation der Be¬
schaffung der für Industrie , Handwerk , Handel und
Landwirtschaft erforderlichen Betriebskapitalien ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit zu widmen und alle Matz¬
nahmen zu unterstützen , die geeignet sind , das unent¬
behrliche wirtschaftliche , Vertrauen am Geld - und Kre¬
ditmarkt zu heben . Hierzu ist auch in der verarmten
Deutschen Staats - und Privatwirtschaft eine in ihren
Grundzügen vom Reich zu regelnde Vngleichung frü¬
herer Goldmarkverpflichtungenaller Art an die jetzigen
Währungs - und Bewertungsverhältnisse unentbehrliche
Voraussetzung.

Nach ' längerer lebhafter Aussprache Wurde diesem
Antrag zugestimmt . Ter Landesvorsitzende Abg . Bruck-
u«an« wurde einstimmig wiedergewählt.

Stuttgart , 6 . Jan.
Die Landesversammlung, die am Dreikönigstag im

Festsaal der Liederhalle abgehalten wurde, eröffnete
der Landesvorsikende Abg . Bruckmamr und gab einen
stleberblick über die am Vortage abgehaltene Vertreter¬
versammlung. Ueb "r allen Sonderinteressen müsse das
Mächtige Gefüge des Staates stehen, dann sei auch
wieder die Möglichkeit gegeben , nach außen zu wirken
»als ein freies Volk in einem freien Reich . Es sei die
Aufgabe der Demokratie, ein Geschlecht zu erziehen , das
Deutschland schütze und verteidige. Der Gedanke der
Volksgemeinschaft müsse gepflegt werden.

Nachdem Johannes Mischer der im letzten Jahre ver¬
storbenen Mitglieder gedacht batte , ergriff anstelle des
Durch dringende Reichsgeschäfte abgehaltenen Reichs¬
ministers Hamm,

Staatspräsident Tr . Hi ober
das Wort , um einen Rückblick über die demokratischeArbeit in Württemberg zu neben . Tas Jahr 1923
habe Deutschland auf seinem Weg der Demütigung und
Erniedrigung in die tiefsten Abgründe geführt , es seidas Jahr des verlorenen Nuhrkampfes. Wir müßtenuns eingestehen , daß dadurch der Krieg zum zweiten¬mal verloren sei. In den Augen der übrigen Welt
habe Deutschland nicht verloren , sondern gewonnen.
Weiterhin habe im vergangenen Jahr die entfesselte
Demagogie mehr denn je gelobt, jeder habe gefordert,
statt geleistet , und dadurch den Staat ausgehöhlt und
untergraben . Ter Wunsch nach einem Umsturz , sei es
mm die alte Form wieder einzuführen, oder sei es,
Um eine radikale neue Staats - und Gesellschaftsordnung
auf kommunistischer Grundlage zu verwirklichen , seiein Anzeichen schwerster innerer Krise unseres Volkes.
Die heutige Zeit sei eine geistige , moralische und
religiöse Krisenzeit, aus der die deutsche Innerlichkeitund Geistigkeit helfen müsse. Mehr denn je müsse
Die unentrinnbare Schicksalsgemeinschaft gepflegt und
klar gemacht werden, daß nationale Gesinnung nichtSonder - sondern Allgemeingut sei . Im Schwabenlandwill kein ernsthafter Mensch an der Reichseinheitrütteln lassen . Ties steht durchaus nicht im Wider¬
spruch mit dem Gedanken des sog . Föderalismus . In
diesem Zusammenhang soll über die bayerische Denk¬
schrift über den Föderalismus nur so viel gesagt sein,«atz sie über die Grenzen eines berechtigten Föderalis¬mus jedenfalls hinausgeht . Wir halten es mit dem
Wort des Freiherrn von Stein : Ich kenne nur ein
Vaterland und das heißt Deutschland ! (Beifall .) Im
Armeen haben wir in Württemberg die Ruhe, Sicher¬
heit und Ordnung aufrecht erhalten können , und dem
«anwesenden ReichswehrministsrGeßler können wir heute
vsfen sagen , datz in Württemberg der Ausnahmezustand
ohne weiteres aufgehoben werden kann ; auch die
Rivilregierung wird in Württemberg dafür zu sorgen
Missen, daß es bei den bisherigen geordneten soliden
Ausländen verbleibt. An unruhigen Köpfen fehlt es
3a auch im Schwabenland nicht , wir können da den
Bedarf gewissermaßen im eigenen Lande decken und»rauchen keinen Import , weder von Bayern noch weiter-
Mm Osten her . (Heiterkeit. ) Am Schluß seiner Aus¬
führungen betonte der Staatspräsident noch in nach¬
drücklichen Worten den Gedanken der Volksgemein-
jppaft und die Notwendigkeit der Selbstverantwortungisdes Einzelnen.

Reichswehrminister Geßler
Iprach Wer die deutsche auswärtige und innere Politik» e § letzten Jahres , das er als ein Stück trübster, schwer-Ker deutscher Geschichte kennzeichnete. Seit der Be¬
setzung des Rhein- und Ruhrgebiets hat Frankreich
entschlossen die Früchte seines Sieges gepflückt undvlws getan , um seine Hegemonie über Europa Vor¬
zuberelten . Tie auswärtige Politik Deutschlands wird
auf lange Zeit hinaus Wirtschaftspolitik sein müssenAnd wie die Tinge liegen, wird uns kein anderer

Weg der Betätigung offen bleiben, als der Weg nach
dem Osten . Unsere nächste Aufgabe ist die Schaffung
der notwendigen Klarheit über den Umfang unserer
Neparationsverpflichtungen . Daneben steht im Vor¬
dergrund die Beseitigung der Separatisten . Wir sind
bereit , in wenigen Wochen Ordnung zu schaffen. Aus
die französische Antwortnote setzt der Reichswehrmini¬
ster keine großen Hoffnungen, weil ein französisches
Entgegenkommen ein Bruch mit der bisherigen Politik
Frankreichs und mit seiner ganzen geschichtlichen
Ueberlieferung wäre . Nur naive Gemüter können
glauben, daß aus dem Versuch, den Boden der Ver¬
fassung von Weimar zu verlassen (München und Tre «,
den) , etwas anderes hätte herauskommen können , als
die Auflösung des Reiches und die endgültige Zer-,
trümmerung unserer Wirtschaft . Ein Gefühl der
Schmach erfüllt uns alle , wenn wir sehen müssen,
daß an solchem Vorgehen selbst Männer wie Luden¬
dorff beteiligt waren . Wären die Verhältnisse überall
so gewesen wie in Württemberg : wir Hütten den Aus¬
nahmezustand wahrhaftig nicht verhängt . Eini¬
germaßen erstaunt bin ich , daß der Herr Staatspräsi¬
dent unter diesem Ausnahmezustand etwas zu leiden
scheint (Heiterkeit ) , denn es ist mir immer gesagt wor¬
den , daß in Württemberg die Zivil- und die Militär¬
gewalt reibungslos zusammenarbeiten. (Hieber : Sehr
richtig !) Wenn wir die Tinge aber so nehmen , wie
sie sind , so müssen wir sagen , daß wir über den
Gefahrenpunkt noch nicht ganz hinweg sind , wenn
cS auch erfreulich ist, daß sich jetzt auch in Sachsen
Bürgertum und die verständige Arbeiterschaft zu¬
sammengetan haben zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung . Zum Schluß besprach der Redner noch eingehend
den Währungszsrfall und die Wirtschaftskrise.
Es wäre ein Verhängnis , wenn jetzt die Arbeiter¬
schaft niedergeritten werden sollte; das Resul¬
tat -wäre ein Syndikalismus , der vor nichts Halt
machen würde . Tie Ethik darf aus der Volkswirt¬
schaft nicht ausgeschaltet werden. Darum rufe ich den
Führern der Wirtschaft zu : Trotz allem, was in den
letzten Jahren geschehen ist, laßt Euch nicht verbit¬
tern ; gerade jetzt muß es sich zeigen , wer ein richtiger,
weitblickender Führer ist und wer über die Nächst¬
liegenden Instinkte hinwegzukommen vermag . Auch
andere Fragen mußten ungelöst in das Jahr 1924
herübergenommen werden: Das Verhältnis von Reich
und Ländern , Stadt und Land, von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern. So wird das Jahr 1924 kein Frie-
densjahr , sondern ein Kampfjahr werden. Wir werden
die Ohren steif halten müssen , daß wir über die Krise
hinwsgkommen . Tie Kritik am Parlamentaris¬
mus halte ich für ungerecht und für falsch . Wenn
bei den nächsten Wahlen die Mitte weiter geschwächt
würde,' so würde das die Stellung Deutschlands ge¬
genüber dem Ausland bedeutend verschlechtern. Tie
Verfassung von Weimar konnte nur eine Art Notbau
sein ; wir wollen sehen , wie wir sie weiter ausge¬
stalten. Aber dabei kann es nur eins geben : Zuerstdas Reich und die Einheit der Nation . Ich bin über¬
zeugt , daß wir gerade in Württemberg das vollste
Verständnis dafür finden , und daß die schwäbische
Demokratie hier das Banner vorantragen wird, auf
dem steht : Furchtlos und treu!

Tr . Theodor Heuß
sprach zum Schluß noch über verschiedene Fragen der
Finanz - und Währungspolitik . Tie Einführung einer
Festwährung, durch dis wir sozusagen über Nacht zueinem hochvalutarischen Land geworden sind , werde
für die nächste Zeit außerordentliche Erschwerungen
und Erschütterungen bringen , und es werde sich zeigen
müssen , ob und inwieweit der Gesundungsprozeß, die
Schicksalsfrage unserer ganzen Wirtschaft und Zukunft,
durchgeführt werden könne.

Nach Tankesworten des Vorsitzenden wurde die Ta¬
gung mit dem gemeinsamen Gesang des Deutschland¬
liedes geschlossen.

Kleirre Nachrichten ans aller Welt.
Ter Kommerzienrat ist wieder da. Die bayerische

Regierung hat — zum erstenmal wieder seit der Ver¬
änderung der Staatsform — einer Reihe von Per¬
sönlichkeiten des bayerischen Wirtschaftslebens den Titel
Geheimer Kommerzienrat bzw . Kommerzienrat verlie¬
hen . Vor allem stehen in der amtlich veröffentlichen
Liste die Leiter großer industrieller Betriebe im rechts¬
rheinischen Bayern und in der Pfalz.

Lawinenunglück . Ein furchtbares Unglück wird vom
Walsertal bei Oberstdorf berichtet . Zwei Häuser mit
zahlreichen Bewohnern sollen verschüttet sein . Fest
steht , daß eine große Schneelawine im Walsertal nie¬
dergegangen ist . Einzelheiten sind noch nicht zu er¬
fahren , da die Telephonleitungen zerstört sind.

Die Knh der Geigerin . Anna Hegner, die berühmte
Schweizer Geigerin , gab kürzlich in Alfdorf ein Kon¬
zert , kaufte für dessen Erlös eine Kuh und führte das
kostbare Tier höchst eigenhändig dem allgäuischen Wai-
fenhause als Geschenk zu.

Hollandspende. Am 1 . Januar wurden in Berlin'4000 Lebensmittelpakete von der holländischen Ab¬
teilung der internationalen Arbeiterhilfe verteilt . 4000
weitere Pakete wurden in Hamburg und anderen deut¬
schen Städten ausgegeben.

Keine Untersuchung über deutschen Kapitalbesitz in
Amerika. „Daily MaiE meldet , aus Washington, daßSekretär Mellon erklärte, daß die Vereinigten Staaten
sich an der Untersuchung von deutschem Kapitalbesitzin Amerika nicht beteiligen werden. Die praktischen
Schwierigkeiten seien zu groß ; außerdem sei das aus-
gewanderte deutsche Kapital zu geringfügig im Ver¬
hältnis zum inneren deutschen Reichtum.

Braud durch einen Meteorstein. In der Nähe d«
Städtchens Wahne im nordamerikanischen Staat
Nebraska hat kürzlich ein nicht alltäglicher Brand
gewütet. Eine Scheune geriet durch die Hitze eines
Meteorsteins in Brand , der in weißglühendem Zu¬
stand vom Himmel gefallen war . Hunderte Menschen
hatten den heftigen Glanz des Meteors gesehen und
sogar das Einschlagen des Steines in die Scheune wahr¬
nehmen können.

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Samstag , 3. FaN.1

(Die Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen.)
1 Dollar : Berlin 4189,50V G ., 4210,500 Br

1 Goldumrk: Briefkurs Berlin 1002,5.Mittslkurs 1000,0.
Stockholm 1137,16 G . , 1142,85 Br.
Paris 213,465 G . , 214,535 Br.
Wien 0,061840 G . , 0,062150 Br.
Die übrigen Kurse unverändert.

Tic Verordnung der Golddrlanzen. Kaufleute, die
s zur Führung von Handelsblichern verpflichtet sind,

haben vom 1 . Januar 1924 ab , oder falls das neue Ge¬
schäftsjahr mit einem späteren Zeitpunkt beginnt, von

z diesem Zeitpunkt ab das Inventar und die Bilanz in
? Goldmark aufzustellen. Nach der Umstellung muß der
« Betrag des Eigenkapitals einer A .G . oder einer K .G.
! an Aktien mindestens 5000 G .M . , der einer G . m .b .H.
j mindestens 500 G .M . betragen . Bei der Umstellung
; A .G . oder einer Kommanditgesellschaft a . A . müssen
i die Aktien und Jnterimsscheine auf einen Betrag von
j mindestens 20 G .M . gestellt werden. . Bei der Um-
! stellung einer Gesellschaft m .b .H . muß die Stammein¬

lage jedes Gesellschafters auf mindestens 500 G .M.
gestellt werden.

Zur Einlösung von JndustrieoNigationen . In der
Klage eines Obligationärs würde die Bank Elektri¬
scher Werte in Berlin zur Zahlung von 750 G .M . fürdie Schuldverschreibung von 1000 Mk . verurteilt.

Herabsetzung der Kalipreise. Ter Reichskalirat be¬
schloß im wesentlichen eine Rückkehr zu den Vorkriegs¬
preisen, insbesondere eine Herabsetzung der Preise für
40prozentige Kalidüngersalze. Maßgebend für die Be¬
schlußfassung war der Wunsch der deutschen Landwirt¬
schaft.

Amtl . Berliner Prodnktennoticrnngen vom 5 . Jan.
(In Rentenmark oder Goldanleihe. ) : Weizen , märk.
170— 173 , pomm. 166—169 ; Roggen, märk . 146—150,
pomm . 144— 147 , westpr . 144—146 ; Sommergerste , ^
märk . 169— 174 ; Haber, märk . 126—132, pomm . 120
bis 125 , westpr . 120—123 ; Mais , ab Hamburg 173 bis
175 ;Weizenmehl 26—29,25 ; Roggenmehl 26—29,25;
Weizenkleie 8,50; Roggenkleie 8,10- 8,25 ; Raps 285
bis 295 ; Leinsaat 450—460 ; Viktoriaerbsen 40—42;
kl . Speiseerbsen 22—26 ; Futtererbsen 17— 18 ; Pelusch¬
ken 14— 15 ; Ackerbohnen 12— 14 ; Wicken 15— 16 ; Lu¬
pinen , blaue 14— 16 , gelbe 15—17 ; Seradella , neue
16— 18 ; Rapskuchen 12,50; Leinkuchen 25—26 ; Trok-
kenschnitzel 8,20—8,40 ; vollw. Zuckerschnitzel 10— 11;
Lorfmelasse 8,20—8,60 ; Kartoffelflocken 17— 17,50.

Vom Hopfengeschäft . In der Umgegend von Rot¬
tenburg wurde Hopfen der Zentner bis zu 350 Mk . und
Trinkgeld gehandelt.

I_ . E . Württembergische Biehverwertung. Der bis¬
herige Württ . Viehverwertungsverband e . V . ist am
4. Januar in eine A .G . umgewandelt worden unter
dem Namen Landwirtschaftliche Viehverwertungs A . G.
Zweck des Unternehmens ist die genossenschaftliche
Viehverwertung, An- und Verkauf auf eigene Rechnung
und Beteiligung an ähnlichen Unternehmen. Ter Aust
sichtsrat wird im wesentlichen aus führenden würt-
tembergischen Landwirten gebildet. Einziger Vorstand
ist der Geschäftsführer des bisherigen Viehverwertungs¬
verbandes Direktor Gemmrig.

Stuttgarter Marktpreise vom 8 . Jan . : Aus den
Großmärkten war die Zufuhr überraschend groß. Aepfek
waren in schöner Ware angeboten. Der Gemüsegroß¬
markt bot gleichfalls ein sehr erfreuliches Bild . ES
war nahezu alles in guter Auswahl und zu unverän¬
derten Richtpreisen zu haben. In der Markthalle stell¬
ten sich die Fettpreise weiter zugunsten der Käufer.
Für das starke Angebot von Butter wurden endlich
Niederere Preise gefordert ( 1 .6— 2,4 Mk .) . Schweine¬
schmalz ist auf 90 (bei 5 Pfd . 88) Pfg . zurückgegan¬
gen . Für Fettgänse wurden bei starkem Angebot 1
Mk. für das Pfd . für beste Ware gefordert . Weites
Fettpreise : Margarine 70—80 , Schmelzmargarine 85,
Speisefett 80 , Kokosfett 60—70 , Palmin 75, Rinder¬
fett 80 , Kokosfett 60—70, Palmin 75, Rinderfett 6«bis 65 , Speck 120 Pfg . das Pfd . , Salatöl 140 daNLiter . Käse : Emmentaler 170—240 , Tilsiter 100—180,,Edamer 140— 180, Münster 150—180 , Erntekäse 140,Rahm 120— 190 , Backstein 80 Pfg . das Pfd . Eier:
frische 20, Kalleier 17— 18, Kartoffeln 4— 5, Mehls20, Gries 30, Teigwaren 40—65, Erbsen 30— 40, Boy.nen 30, Linsen 35 , Kunsthonig 70- 75, Dörrzwetsch^«en 40—45 , Reis 28—35 Pia . ,

Letzte Nachrichten.
Keine , ««e Jp. statt,» , , » ,fürchte».

WTB . Berlin , 5 . Jan . Die Bliter erfahre« von zu«ständiE Stelle , d> ß ei ne neue Inflation nicht zu be«
sürchten ist. Zur Zeit strd die Verhältnisse unsere» Fi.
«ar,wesen» nicht ungünstig, da die Reich»eivuahme» in be¬
friedigender Weise fleßrn. Die Ausgaben de» Reiche» in der
letztes Dezemberdekade konnten au» den Einnahmen gedeckt
werde«.

» ». « tresemarn » Rückkehr >»s brr echw'iz.WT« . Berlin, 6 . Ja «. W e wir erfahxeu , ist Al-ßen-« Kister Dr. Streseman» heute au» L«gauo Lieber in Berlin
eingetroffm.'

« chlechte » «» ficht«».
WLV. Brüssel, 6 . Ja «. , J Wpendavce Velge' meldet:« »ßenmintstrr Jospar begann gestern mit den zuständige«« i» ist« ial»btri uugru die endgültige Abfassung der belgi-

sche» » ntwort auf die dentsch- Note vom S4 . Dezrmber.
Rach dem Blatt wird die Note in dm Hauptfragen, die de»
eigentliche « rsetzungkregime betreffen , sowie hi -sich. lich der
AuIfnhr der Versandtbewtlligvngm und der Zollabsperruogrine sehr fest« Halt»», einnrh» »». Frankr. tch n»b Bei-
, lr» beabfichtt, »«», bl» , «, »»»S,tt,r La, » energisch ans-
rrchtznerhalte».



> '

« r»e TchwrakaRg Frankreichs ?
WTB . Zw » rücke, , 5 . Jan . Der Bezi ksdelegierte von

Zweibückn, Oberleutnant D -efort, hat gestern dem Be¬
zirksamt in Zw - ibrück-n folgendes mitgeteilt : Im allgemeinen
Interesse, zur Auf . echterhackung der öffentlichen Ordnung«nd znr Begebung der Kla gen , di« mir von allen Seiten
zngehe«, habe ich Sie davon in Kenntnis zu setze », dsß ich
auf den heutigen Tag die Rrg'eruag der autonomen Palz
nicht offiziell anerkenn , und daß keine ihrer Verordnungen,
Gesetze u,d Enischridungen durch die Rheinlandkommission
genehmigt worden find. Daraus folgt, dnß alle die Behör¬de« und Beamten, die in den verschiedenen VerwaltunoSge-birten für den B zirk «nd die Slcdt Zweibrück m zuständig
find, sich mit den in der Berel ,barung von Brrsa'lleS, de»O do na ^zen Nr. SS «nd 54, sowie den Instruktionen der
Rheinlandskomm sston bezrichnete» Angelegenheiten zu be¬
fassen haben Daran» folgt insbesondere , daß die Autstel-
Krug von Pässen «nd Identität »karten us -o. bis auf weitere
Anordnung antschließlch den dewscheu Behörden obliegen,
gemäß dea bestehe dm deutschen Ges tzen «nd Bestimmungen,die «ach den Anordnungen der Rheiulandtkommisstou Nr.
1S5 und 67 zu Recht bestehen.

Auf diese Zuschrift hi« hat der Bürg-rmeister von Zwei,
brücken so'o t die separatistisch» Fahne vom Rathau» her-
vnterholen laste«.

Ammcye Bekanntmachungen.
Ar» die Schultheißen bezw . Stadtschnltheißenämter!

ES find al»bald elnzusendeu r
1 . die H bammen Tagebücher von 1S2S mit Angabe, ob

ein neue » Tagebuch r ötig ist;
S . die L-ichenkchau Register von 1SS3 samt den zuge¬hörige', Leicheuzettel», sowie die alten Leichenschau- Register

feit 1914.
Ferner ist mitzuteilen di, Anzahl der Impfling, und der

Wiedrr -Jmpflinge süc 1924.
Nagold, den S. Januar 1924.

Der Oberamtsarzt:
Med. - Rat Dr . Fricker.

Aufforderung zur Abgabe von Vor¬
anmeldungen auf Umsatzsteuer und
Preffenotabgabe und zur Leistung von

entsprechenden Abschlagszahlungen.
Sämtlich « Steuerpfl chtkg«, also sowohl diejenigen , die

zn vierteljährlichen, als auch die zu monatliche » Abschlag»,
zahlunaen v rpfl chtet sind, werden aufgefordert, di- spä¬teste«- 10 Ja «««? ISLA Voranmeldungen über die
von ihnen im 4 Kalenderot.rte j,hr bezw. im Dezember
vereinnahmten Entgelt« bej der örtliche« EiazngSstell « bezw.dem Finanzamt abzngeben und dementsprechende Abschlag»,
zahlangen zu leiste«. Für die B -rechaung der Abschlags¬
zahlungen ist a 's Goldumrechnung» fotz festgesetzt : ,

für die Umsätze im 4 . Ualeudervierteljahr SSL
Milliarde » (abgerundet 500 M llirrden) und für die De-
zewderumsätze 1 Billion Papierwark für je 1 Sold¬mark.

Werden die Abschlagszahlungenverspätet, also nach 10
Jan . 1914 gele stet, so find solche von dea örtlichen Enzng-
stellen nicht mehr onzunehmen , e» stad vielmehrme säum gen
Steumpfl chtigen znr Zghluug unmittelbar aa die Finavzkaffe
zu verweise«.

Die Abgabe einer unrichtigen Voranmeldung ist ebenso
wie die Abgabe einer «nrichiigen Steuererklärung unter
Strafe gestellt ; ebenso ist e» un,ulä '

stg, d e Umsätze nur
schätzungsweise anzuxeben . Die Voiaameldungen haben die
die Versicherung zu enthalten, daß die Angaben nach bestem
Wissen und Gewff-u gemocht find.

Für die Umsätze vom 1 . Januar 1924 ab ist die Um¬
satzsteuer auf 2 */ , vom Hindert (Zweieinhalb) festgesetzt.

Auf die P efsenotiz im redaktionellen Teil dieser Zei¬
tung wird Bezug genommen.

Für verspätete Boraumeldnuge « «nd « bschleeg- .
zahl»,ge « siad erhebliche Zuschläge vorgesehen.Le« 2 lltchen Einzug» stellen wird näher« Anweisung über de»
Einzug noch zugth-n.

Lltensteig , den 4 . Januar 1924.
Finanzamt : Hubertch.

Gutkochende

Erbse» «nd
Linse«

sowie schöne gesunde

Speise
zwiebel«

empfiehlt vor frischer
Sendung billigst

SH VSHltt jr.
verkauftA l t e n st e , g.

hat gegen bar oder Natura¬
lien billig abzugeben

Fr . Erhardt
Sägew -rk
Gnztal.

Zwrrevberg.
Einen 1v Monate allen

Darre«
Joh . « link
Srrvßenwart.

Eimäßizan» de, Nehrls »«preis».
WTB . H »»»ovrr, 5 . Jan . Ja der gestrigen Haupt-

versammluig des Rcheisenoerbande» ist beschioffea morsen,dir Rohe senprrise fü - Abschlüsse ad 1 . Januar entsprechend
deu veländerreaMarktoerhältaiffeu hsrabzusetzen.

Argentinischer Grfrte,fleisch.
WTB . Berlin, 5. Jan . An argentinischem G frierfl-isch

werde« »ach der , B . Z .
' im T oßHandel Berlin« tätlich

etwa 1200 bis 1500 Zentner ab esetzt. Der stack « Koisum
an Gefrierfleisch dürste »ine Senkung der Preise des In¬
lands fleische» oeranlasfm.

B«S » Sk«« « « '« in »er Mitallindustel» angenem « »«.S «f«rti,e Ansanhme der Aetett.
WTB. Berlin, 7 . Jan . Das zwischen dem Ve band

Berliner Metallindustrieller und de « Deutschen Metallarbriter-
verband am Sonnabend getroffene Abkommen wurde gestera
von einer Konferenz der Betriebs, und Arbeiterratsooriitzenden
des Deutschen Metallarbeiters « b indes mit großer Mehrheit
angenommen und es wurde beschlossen , daß die Arbeit sofort
wieder aufzunehmen ist.

re , stütz »ngStedürfttge fr„ z . Frauke ».
WTB . Pari », 5 . Jan . Dir' Rhemlandkomm'ssto» hat

«me Verordnung erlassen, um den französischen F .ank n zu

Fsrstsmt - falrgrsfeuVeUer.
Reis-

Verkauf.
Am Mittwoch, , dm 9 . Ja.

nuar'1924, nachmittag- 2 Uhr
in Pfalzqraf »weiler im Gast¬
haus z Schwanen aus SiaatS-
wald Ual . u. Ob . Kält>e,st«ig,
Nnt. Sommers« te, Hinterer
Brunnenbera . Herrgottsbühl,
Saumiß, Eckl «, Ob . Lachen,
rat». Ob.Saulach , Ob . B and.
Saute ch . Ob. Bildstöckle,
Hütlle , Kreuzweg,Fuchshald-,
Ob . Madbnckel , Ob. Mav-
bronn, Nrt . Brand , Hint.
SchImvfeibr«nnen,Ob. Brar d,
Hint . Lein enmß,Leimenwald,
EdelwirS und Finde ducket:

35 Lose Reis gesckiätz ! zu
60 Buchen - und 5175 Na»
drlholzwellen in Flächen¬
losen.

schützen . Nur Baaken «nd Wrch 'e 'büros stad berech'.igt, im
besetz en Gebiet Handel mit Devisen m treiben. Sie müsseninne halb und außerhalb ihres GeschäftslokalS den Kurs an»
schlagen, zn den st ; Dwsea kaufen u,d vttkaufea. D e Ver¬
ordnung erstreckt sich auch auf dea Brückenkopf von Kehl.

Gestrandet . '
WTB . Ne» ,k. 6 Jzn . Der deutsche Dampfer „Kart'

ist nö -dltch voa Raaö gestrandet. Der rassisch» Dampf«,
^ krassta ' ist bei Hrchlaad aas ein Riff ausgelaufen.

DmlzeluS Prüfisent Ve , griechischen K »« « e,.
WTB. Sthr», 6 . Jan . Bmizelos ist gestern Nachmittag,als er sich zur Kammer begab und bei seinem Eintritt in

die Kaum« begeistert begrüßt worden. Aach als er de»
Lbzrordaeteneid leistet«, bereitete man ihm stür nische H,ldi»
qungea. Ja A 'schloß daran sch :itt di« Kam«« zur P .L--
stdentenwahl. Der Republikaner Papanastasta erklärte , er
und seine Partei seien der Ansicht, niemand sei geeigneter,
die Geschäfte de« Parlaments zu leiten , als Venizelos . Nach
weiterer Aassorache wurde VeaizeloS einstimmig zum P .äst«
d«nl«n gewählt.

Druck and «erlag ber W. Riekerschen Buchdruckerel Mtmsteig,
Für sie Tchristleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

UebuvgDienstag 8 . Schittler.

Preisabschlag!
Ansnahmeangebot!

W»Itseise « N» GfiMiseliW . !
lDoppelstck. 24Pfg. parfüm . 1 St . 15 Pfg. 1 St . 10 Pfg.5 ., Mk . 1 .10 7 . , 1 Mk . 11 „ 1 Mk.

Alks nur beste Qualität!
Beachten Sis unftrs Schaufenster!

L-oavenürogsrls Osdrüäsr Lenr
filaAoIrl unll Lbduu8SL.

Geschäftszeit in Nagold : 8—6 Uhr ununterbrochen,
in Ebhausen : Dienstag, Mittwoch , Freitag u . Samstag Mittag.

OlliO o

Söugliugspflegekurs.
Die Teilnehmerinnen werden zu einer Besprechung am

Dienstag , der , 8 . Januar, mittags 1 Uhr im Jugendheim
(Luthe,saal) gebeten . Weitere Anmeldungen werden dort
noch angenommen.

Mütterberatung - stunde ebenda von ' /zS— ' / - 4 Uhr.
Bezlrksfürsorgerk«.

EtlmanuLwrller.

Für alle uns bei dem Hinscheiden
meines lieben Galten, unseres lieben Va¬
ters und Schwiegervaters

Christian Facht
zum „Grünen Baum"

erwiesene Teilnahme , für die so zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
von nah und fern » für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers Schmid am
Grabe, die ehrende Begleitung des Mi¬
litärvereins und die Kranzniederlegung
durch dessen Vorstand, Schultheiß Kubier,
sowie für den schönen Gesang des ge¬
mischten Chors danken herzlich

die trucndell hlolrcdlied»».

V"« » «»ser« BH»«z»Utz« T,ge»
»eit«»» . »», Sen Lannea Seß ag fel,

CllllsM- Nd SMMill
Nagold «ud Umgebung.

E. B. m. b. H.
Am Sonntag , den 1» . Januar , »ach« . 4 Uhr,findet im Traubensaale in Nago d eine

mbemdklMe SeneralmstMliW
statt.

Tages ordnnngr
1 . Geschäftsbericht.
2 . Neufestsetzung der Skschäflsauteile.
8 . Ve ' schtedeur ».

Anträge an d «. Generalversammlung find spätestens b !kDonnerstag , den 10 I,nua : schriftlich bei dem Uuterzeich-nrten einzureichen. Die Versammlung stabet ohne Geträale-obgabe statt.
Zahlreiche » Erscheinen der Mitgliedschaft ist dringend er-«nascht.

Der Anfficht - rat r I . A. Jlg.

Durch fortwährende Aufforderung neravtz ß , ballen wi,in unserer Niederlage Sei yrrrit Issrk fiäMMek. Da.men . u. Herrevf is-ur, Lobb,rgerstr . 3l , tu skeUürNltaüt

,
SB INlttsvoch, üe» ffssuar

von morgens 10—2 und
nachm , von 3— 6 Uhr ab

00 . 86MLIVLir L 80M
1. württ. HaarheiitnstUut zur Behanolz . aller Haar-«nd Bartkrankheiteu. 30jährige Tätiakell'

Symnastumstraße 21s
Mikroskop. Haaruutersuchungia von 10—12und 3 —6 Uhr.

Zwerenberg.
Einen

Lengenloch.
Einen » jochlge«

MsWe«
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